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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſzeitungspreislie r. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gruttz-Hellage. Alte Sonntagehl tt

itung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruczerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von Sand auf die Annaburg

Schweiniter Straße ſoll
Mittwoch den 20. ds. Mts.

nachmittags 5 Uhr
an Ort und Stelle vergeben werden.
lungsort: Bruchgrabenbrücke.

Annaburg, den 14. Juni 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Der Kaiſer begab ſich am Frei
tag zu Fuß von dem Neuen Palais nach dem Mau
ſoleum bei der Friedenskirche und legte dort aus
Anlaß des Todestages Kaiſer Friedrichs II. einen

Verſamm

Kranz meder. Um 5 Uhr 50 Min. trat der Kaiſer
ſodann die Reiſe nach Hannover an. Auch der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben im Mau-
ſoleum einen prachtvollen Kranz niedergelegt

Die deutſche Landwirtſchafts Ausſtellung iſt
am Donnerstag nachmittag in BerlinSchöneberg
eröffnet worden. Zahlreiche Regierungsvertreter
wohnten der Feier bei und Kronprinz Wilhelm hielt
die Eröffnungsrede. In der vierten Nachmittags
ſtünde beſuchte der Kaiſer mit der Kaiſerin und dem
Großfürſten Wladimir von Rußland die reich be
ſchickte Ausſtellung, beſichtigte die preisgekrönten
Zuchttiere und Kavallerie Pferde und machte eine
Rundfahrt. Der Monarch, der lebhaft begrußt
würde äußerte ſeine hohe Befriedigung über das
Geſehene.

Der neueſte und größte deutſche Kreuzer, auf
den Namen Gneiſenau getauft, iſt am Donnerstag
in Bremen glücklich vom Stapel gelaufen. Die
ſchwungvolle Taufrede hielt der frühere General

6.
h

Das Zigarettenſteuergeſetz. Für das Gaſt
wirtſchaftsgewerbe und für die Zigarettenhändler
war Sonnabend ein kritiſcher Tag. Das Zigaretten
ſteuergeſetz tritt bekanntlich am 1. Juli in Kraft.
Bis zum 16. Juni aber hat jeder, der ſpäterhin
noch mit Zigaretten handeln will, dem zuſtändigen
Steueramte Anzeige zu erſtatten. Eine zweite An
zeige, in der der noch vorhandene Vorrat an Zi
garetten, Papier und Hülſen genau angegeben
werden müß, hat dann am erſten Juli an der
gleichen Stelle zu erfolgen. Dabei ſind auch die
Preislagen der noch am Lager befindlichen Zigaretten
ſorten, Hülſen uſw. genau anzugeben. Die beim
Jnkrafttreten des Geſetzes noch vorhandenen Vor
räte bleiben bis zum 31. Auguſt ſteuerfrei, müſſen
aber am t. September nachverſteunert werden, wozu
wiederum eine behördliche Anmeldung erſorderlich iſt.

Im preußiſchen Herrenhauſe hat die erſte
allgemeine Leſung der Schülunterhaltungs-Geſetz
vorlage ſtattgefunden, die vom Kultusminiſter
Dr. Studt durch eine längere Rede eingeleitet wurde.
Die Vorlage wird von einer Kommiſſton durchbe
raten und wahrſcheinlich am 25, d. M. vom Plenum
des Herrenhauſes endgültig verabſchiedet werden.

Für den Bau der Bahn von Kubub nach
Keetmanshoop in DeutſchSüdweſtafrika hatte die
Reichsregierung 5 Millionen gefordert, deren Be
willigung aber bekanntlich trotz der eindringlichen
Befürwortung durch den Oberſt Deimling von der
aus dem Zentrum, den Sozialdemokraten und Frei
ſinnigen beſtehenden Mehrheit des Reichstages in
deſſen letzter Sitzung vor ſeiner Vertagung abge
lehnt worden iſt. Generalmajor z. D. v. Gersdorf
erläßt nun in den Hamb. Nachr.“ eine Auffor
derung, um die 5 Millionen durch Sammlungen
aufzubringen und dieſe der Reichsregierung zum

Bau der Bahn zur Verfügung zu ſtellen, damit ſie
ihre Pflicht den deutſcheit Truppen im Süden des
Schutzgebietes bezüglich der Verpflegung, Ausrüſtung
und Ausſtattung im vollem Maße tun, zugleich die
deutſchen Steuerzahler, denen jener Beſchluß der
Reichstagsmehrheit vorausſichtlich 45 Millionen
koſten wird, entlaſten und ferner eitten Teil der
Truppen zurückziehen kann, was eine weſentliche
Einſchränkung der großen Ausgaben für Südweſt
afrika bedeuten würde.

Die deutſche Einheitsſtenographie. Die am
und 5. Juni ds. Js. in Berlin tagende Werbe
verſammlung der Stenographieſchule Gabelsberger
hat einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt Die
Stenographie iſt in unſerer Zeit für Handel und
Verkehr unentbehrlich. Jhre allſeitige Verwendung
wird gehindert durch die bedauernswerte Vielheit
der Syſteme. Alle bisher eingeſchlagenen Wege zur
Schaffung eines deutſchen Einheitsſyſtems haben
ſich als ungangbar erwieſen. Deshalb hält die
Werbeverſammlung es für dringend erwünſcht, daß
nach dem Vorbilde der Orthographen Konferenz vom
Jahre 1901 durch eine aus Vertretern der einzelnen
Regierungen des deutſchen Sprachgebietes zuſam-
mengeſetzte Konferenz die baldige Schaffung einer
deutſchen Einheitsſtenographie herbeigeführt werde.“

Unterſtützung notleidender Kameraden. Der
die norddeutſchen Bundesſtaaten und Elſaß-Loth-
ringen umfaſſende deutſche Kriegerbund hat, wie die
„Parole“ mitteilt, in den erſten fünf Monaten dieſes
Jahres zur Unterſtützung notleidender Kameraden,
ſowie von Witwen und Waiſen verſtorbener Ka
meraden 91000 Mark ausgegeben, gegen 62 000 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres. Die von den ein
zelnert Vereinen für Wohlfahrtspflege gemachten
Aufwendungen ſind hierbei nicht mitgerechnet.

Frankreich. Jn Paris begann am Freitag ein
neuer DreyfusProzeß vor dem Kaſſationshofe, dem
oberſten Gerichte der Republik. Da neue Tatſachen
erwieſen ſind, die für die Unſchuld des einſtigen
Verbannten der TeufelsInſel ſprechen ſo wünſcht
Dreyfus ſelbſt, daß ſeine Sache wiederum, d. h. zum

r Die letzte Rate.
16] Roman von Karl Schmeling

Fortſetzung

Der Jnriſt hatte einen Heiratsvertrag auf
eſetzt, welchen er den Beteiligten zur Durcha vorlegte. Ausſtellungen waren nicht zu

machen, das Geſchäft nahm daher nur kurze
Zeit in Anſpruch. Luiſe, Weilmann und Reuſerunterzeichneten, die beiben anweſenden Werk
führer taten dies als Zeugen jenes Aktes. Der

Notar ſchloß die Urkunde ab, überreichte ſie,
wünſchte den Verlobten alles mögliche Glück
und empfahl ſich. Die beiden Werkführer ſchickte
Reuſer mit dem Bemerken fort, daß er und das
Brautpaar bald nachkommen würden.

„Mein lieber Weilmann,“ wendete der
Fabrikherr ſich dann an den glücklichen Bräuti
gam, meine Familie iſt etwas größer, als es
auf den erſten Blick der Fall zu ſein ſcheint.
Es zählen zu derſelben nämlich alle Leute, die
ich in der Fabrik beſchäftige, ſowie deren Ange
hörige. Alle Feſte, welche ich und die Meinigen
bisher gefeiert haben, wurden ſtets von den
Arbeitern mitbegangen. Andre Elemente waren
ausgeſchloſſen. Wir bildeten eben eine Welt
r uns Dies ſoll auch für heute gelten. Die
Leute haben einen freien Tag und ſind meine
Gäſte. Wir werden mit ihnen ſpeiſen und ihre
Vergnügungen teilen. Sie müſſen ſich ſchon
den Gewohnheiten eines alten Handwerkers
anzuſchmiegen ſuchen es iſt vielleicht eiwas
ſchwer, wird aber wohl gehen. Eine glänzende
Hochzeitsfeier muß ich natürlich meiner einzigen
Tochter ebenfalls ausrichten. Bei dieſer Ge

legenheit mögen Sie über die einzuladenden
Perſonen mitbeſtimmen. Für diesmal müſſen
ſich unſre gegenſeitigen Verwandten mit der
n abgeſchickten Verlobungsanzeige be
gnügen.

„Mir iſt jede Jhrer Anordnungen recht,
Papa,“ antwortete Weilmann, indem er Reuſer

erſtenmal ſo nannte „Jch habe keine
eranlaſſung, Einwürfe zu machen.

„Nun, ſo kommt, Kinder, man wird uns
erwarten,“ ſchloß Reuſer und alle drei begaben
ſich nach den Fabrikanlagen.

Der große innere Hof derſelben war in
einen Blumengarten verwandelt worden. Die
überall angebrachten Lampen deuteten an, daß
derſelbe am Abend erlenchtet werden ſollte was
in Verbindung mit den ringsum erlenchteten
Fenſtern der Gebäude einen großartigen Anblick
darbieten mußte.

Die großen Arbeitsſäle der gewaltigen
Fabrikgebäude waren ausgeräumt worden. An
die Stelle der Maſchinen, Werkzeuge, Arbeits
gerätſchaften und zu verarbeitenden Stoffe
waren reich mit Blumen geſchmückte Tiſche und
Bänke getreten. Auch die Wände der Säle
waren mit Blumen und entſprechenden Wappen
ſchildern reich geſchmückt worden. Die Tiſche
wären gedeckt nud mit dem nötigen Geſchirr
verſehen worden. Gegen zweilauſend Menſchen
ſollten hier heute geſpeiſt werden und ein
kleines Heer von Aufwärterinnen land bereit,
dieſelben zu bedienen.

Die ſämtlichen Begmien und Arbeiter
Reuſers waren vor den Gebänden im Hofe auf
geſtellt worden Männer, Frauen und Kinder

in bunter Reihe durcheinander. Sobald ſich
Reuſer mit dem jungen Paare zeigte, brach ein
langanhaltender Jubel los, zu welchem ein
Mufſikkorps ſeine Tone erklingen ließ. Auf dem
einen Flügel der Geſellſchaft befand ſich ein
Trupp Soldaten. Der Koömmerzienrgt wendete
fich lächelnd an Weilmann.

„Damit Sie nicht gänzlich das zweierlei
Tuch vermißten, lieber Sohn,“ ſagte er, habe
ich auch meine Einquartierung geladen.“

Reuſer behielt nämlich im Gegenſatz zu
andern reichen Leuten der Stadt, welche ihre
Einquartterung auszumieten pflegten, dieſelben
auf ſeinem Grundſtück. Jn der Regel befanden
ſich ein Sergeant und zwölf Dragoner bei
Reuſer im Quartier. Der Sergeant trat den
Herrſchaften näher um in ſeinem und der
Dragoner Namen dem Brautpaare ſeine Glück
wünſche darzubringen.

„Jch danke Jhnen, lieber Seeger,“ ſagte
der Leutnant, dem Manne die Hand reichend;
es freut mich ungemein bei dieſem Feſte
Kameraden zugegen zu wiffen.“

Als ſich der Jubel gelegt hatte, ſprach auch
Reuſer einige Worte des Dankes für alle und
dann wurde zu Tiſche gegangen. Nach dem
Mahle folgte zwangloſe Unterhaltung. Das
Brautpaar bewegte ſich während dieſer Zeit in
den verſchiedenen Sälen unter den Arbeitern
umher. Etwas ſpäter wurden die Vorbe
reitungen zu Tanzvergnügungen getroffen mit
der hergeſtellten Feſtbeleuchtung nahmen auch
jene ihren Anfang. Während ſich Tauſende
innerhalb der Fabrikgebäude auf dieſe Weiſe
ergötzten, umgaben andre Tauſende das Werk

als Zuſchauer. Die Feſtfreude war im ſchönſten
Gange, als plötzlich Friedrich, der Burſche des
Leutnant von Weilmann, erſchien und ſeinem
Herrn den Befehl überbrachte, ſofort zum
Oberſten zu kommen.

„Das hat nichts Gutes zu bedeuten,“ ſ
Weilmann, während er ſich zum A
rüſtete; der Oberſt iſt heute ſchon ſehr
nach der Hauptſtadt gerefſt.“

„Laſſen Sie ſich durch nichts die Stimmung
verderben, lieber Sohn,“ mahnte der Kom
merzienrat. Mag kommen, was da will, wir
wäre es lieb, Sie erhielten ſchon morgen Jhere
Entlaſſung, gleichviel aus welchem Grunde

Weilmann verabſchiedete ſich von der etwas
ängſtlich gewordenen Braut und erlaubte ſeinen
Burſchen Friedrich, ſich an dem Feſte zu de
teiligen. Spdann eilte er davon.

Daß der Leutnant bei ſeinem jetzigen G
durch die Stadt nicht ganz ruhig wax, i
begreiflich Wenn er auch keinen Befürchtungen
Raum geben wollte ſo war doch gewiß, daß
Wichtiges vorliegen mußte, weil ihn Marſchak
Kanonendonner ohne weiteres von der Feier
ſeiner Verlobung, über deren Anordnung der
alte Herr in Kenntnis geſetzt worden war, ab
rufen ließ. Weilmann nahm ſich indeſſen vor,
der Mahnung ſeines zukünftigen Schwieger
vaters eingedenk zu bleiben und alles mit Ruhe
zu ertragen, was ertragen werden mußte.

Sobald der alte Veit Kunz, der Diener des
Oberſten, ein nicht minder drolliger Sonderling
als ſein Herr, den Leutnant in das Zimmer
desſelben eingelaſſen hatte, wußte Weilmann
auch ſchon, was ſeiner wartete



dritten Male, an ein Militärgericht gelangt. Sein
eigener Vertreter und andere wohlmeinende Leute
widerraten der Ausführung dieſes Wunſches, in der
Vorausſicht, daß auch ein drittes Militärgericht zu
einem Schuldig kommen würde. Dreyfus wird ſich
alſo mit ſeiner Freiſprechung vor dem Kaſſations-
hofe begnügen müſſen, die er ſchon vor mehreren
Bunte vor dem Prozeſſe in Rennes hätte haben
önnen.

Rußland. Bialyſtok, 16. Juni. Beim geſtrigen
Fronleichnamsfeſte wurde in eine Prozeſſton eine
Bombe geworfen. Die erregte Menſchenmenge er
öffnete darauf unter den Juden, die man als die
Urheber des Attentates anſah, ein furchtbares Blut
bad. Hunderte von Leichen liegen auſ den Straßen
Läden wurden geplündert und demoliert, wobei
Polizei und Militär ſich beteiligten Beſſer ſituterte
Jsraeliten eilten zur Bahn, um Bialyſtok zu ver
laſſen. Sie wurden aber von Soldaten aus den
Waggons herausgezerrt und auf dem Bahnſteig
ermordet. Die Plünderungen und das Schießen
dauern noch heute fort. Die Zahl der Ermordeten
läßt ſich auch nicht annähernd angeben, immer
neue Opfer kommen hinzu. Der Gouverneur von
Grodnow iſt hier eingetroffen.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Der hieſige „Radfahrer-Klub von
1900“ (B.-V.) errang anläßlich des am vergangenen
Sonntag ſtattgefundenen Sportfeſtes verbunden
mit Bannerweihe des RadfahrerKlubs v. 1892 Kl.
Wittenberg im D. R. Bundes- Wettbewerb unter

ſtarker Konkurrenz zwei Preiſe und zwar: den l.
Preis im Korſo Und den 1. Preis im Saalfahren,
beſtehend in einem ſilbernen Pokal und einer Bowle.

Vor der Erntel! Landmanns Freud und
Leid der Städter denkt oft herzlich wenig daran.
Aber wer jetzt einen beſchaulichen Spaziergang macht,
der kanns ſchon merken, was es um ländliches
Hoffen und Sorgen iſt. Jm Schmucke ſtehen die
Felder, langſam heranreifend, dehnen ſie ſich ſchier
endlos dahin. Und wenn da der Blick weiter und
immer weiter ſchweift, dann webt ſichs wie von
ſinniger Poeſie über die alte liebe Ackererde. Viel
leicht kommen einem Gottfried Kellers ſchöne Verſe
in den Sinn „Es wallt das Korn weit in die
Runde, und wie ein Meer dehnt es ſich aus doch
legt auf ſeinem ſtillen Grunde nicht Seegewürm
noch andrer Graus da träumen Blumen nur von
Kränzen und trinken der Geſtirne Schein, v goldnes
Meer, dein friedlich Glänzen ſaugt meine Seele
gierig ein.“ Wird alles ſo geraten, wie's der Bauer
gern hat Was wird's für eine Ernte ſein Und
ſchließlich geht das ja auch andere Leute an, auch
wenn ſie weder Ar noch Halm beſitzen. Eine Miß
ernte würde gar bald an allerlei Preisauſſchlägen
zu ſpüren ſein. Nun, hoffen wir das Beſte! Der
alte Herrgott wird mit Regen, Sonnenſchein und

Wind wohl auch diesmal gnädig mitreden. Nach
alter guter Sitte werden in dieſen Wochen beim
ſonntägigen allgemeinen Kirchengebete beſondere Für-
bitten für die Feldfrüchte eingeſchaltet. Der fromme
Sinn betrachtet ja all das Werden und Wachſen
da draußen als prächtiges Gottesgeſchenk. Ein
Goethe hat freudig ausgerufen: Du ſegneſt herrlich
das friſche Feld, im Blükendampfe die volle Welt
Und Martin Greif gebraucht einmal das ſchlichte,
rührende Bild. Zu der Ernte Hut beſtellt, wallen
Engel durch das Korn.

Von einer Ewiderung des höflichen Grußes nutzen, was in denſelben liegt. Viele Umſchweife

Zur Anbringung von Wegweiſern auf den
Chauſſeen und Landwegen ſind jetzt die Polizei
verwaltungen durch die Aufſichtsbehörde aufgefordert
worden. An allen Stellen, wo ſich die öffentlichen
Wege von einander ſcheiden, müſſen forkan Weg
weiſer aufgeſtellt werden, die mit einer deutlichen
Aufſchrift angeben, wohin jeder einzelne Weg führt.
Außerdem ſind die Wegweiſer dauernd in eirtem
ordnungsmäßigen Zuſtand zu erhalten. Dieſe Ver
fügung iſt ſehr anerkennenswert, da ſie einem vielfach
empfundenen Uebel abhilft.

Für Arbeitgeber. Nach S 111 der Beſtim
mungen der Gewerbeordnung über die Arbeitsbücher
müſſen Eintragungen mit Tinte bewirkt und vom
Arbeitgeber oder dem dazu Bevollmächtigten unter
zeichnet werden. Hiergegen wird vielfach verſtoßen,
indem nur der Firmenſtempel aufgedrückt wird.
Dies iſt unzuläſſig. Für die eventuellen Folgen
einer fehlenden Unterſchrift unter die Eintragung
in das Arbeitsbuch wird der Arbeitgeber nach dem
Geſetz verantwortlich gemacht.

Alebigan. Jn Sachen des Sparkaſſendiebſtahls
wurde ſeſtgeſtellt, daß der inyſteriöſe Brief mit den
Wertpapieren nicht von Halle abgeſandt, ſondern
daß der Poſtſtempel gefälſcht war.

Tiebenwerda, 14. Juni. Aus einem in voller
Fahrt befindlichen Perſonenzuge geſprungen iſt ein
Reiſender in der Nähe unſerer Stadt, angeblich, um

ſeine verlorene Mütze wiederzuholen. Er kam an
ſcheinend mit einigen Hautabſchürfungen am Kopfe
davon. Landrat von Borke, der ſich kürzlich mit
der Freiin Eliſabeth von Haxthauſen in Tour de
Peils bei Vevey am Genſer See verheiratet hat,
wurde geſtern hierſelbſt mit ſeiner Gemahlin feier
lich eingeholt.

Elſterwerda, 15. Juni. Heute früh 6 Uhr
verunglückte auf dem BerlinDresdner Bahnhof der
Eiſenarbeiter H. Beier aus Biehla beim Rangieren.
Der linke Unterarm und die linke Seite ſind ihm
ſtark gequetſcht worden, ſodaß eine Ueberführung
in die Klinik zu Halle mit dem Frühzuge notwen
dig wurde.

Schildan. Da durch die Bezeichnung Schildau,
Bez. Halle im Geſchäftsverkehr ſehr oft Unzuträg
lichkeiten entſtanden ſind, hat die Kaiſerl. Oberpoſt
direktion Halle einem von hier aus gerichteten Geſuch
um Aenderung der näheren Ortsbezeichnung ſtatt
gegeben und dem Ort im Poſtverzeichnis von jetzt
ab den Namen Schildau, Kreis Torgau, bei
gelegt.

Bad Schmiedeberg, 12. Juni. Jm nahen
Falkenberg iſt am Sonntag ein ſchweres Unglück
paſſiert. Die Knechte des Herrn Gutsbeſitzers Schlem
mer ſchickten ſich an, mit einem Ochſengeſpann nach
Futter zu fahren. Beim Anſpannen wurde das
eine Tier etwas angetrieben, um ſchneller an den
Wagen zu treten. Dabei drückte es den 20jährigen
Knecht Barthel ſo ſtark gegen die Spitze der Deichſel,
daß dieſe zwiſchen Bruſt und Leib in den Körper
eindrang und furchtbare innere Verletzungen herbei
führte, welchen der Schwerverletzte nach vielen Blut
brechen unter großen Schmerzen erlag.

Halle a. Der ProvinzialVerein ehem. Jäger
und Schützen (Sitz. Halle a. S.), welcher gegenwär
über 1100 Mitglieder zählt, feiert am 24. und 25. Juni
ſein 33. Stiftungsfeſt in Merſeburg und ladet hierzu
alle ehemaligen Grünröcke kameradſchaftlichſt ein.
Für Kameraden, welche dem Verein beitreten wollen,
zur gefl. Kenntnisnahme, daß der Jahresbeitrag
3 Mk. die Aufnahmegebühr 1 Mk. beträgt.

Halle, 12. Juni. Ein gräßlicher Unglücksfall
ereignete ſich heute in einer hieſigen Maſchinen

Seite voch unangenehmer überraſcht werden.

fabrik. Ein älterer Arbeiter geriet mit dem Kopfe
zwiſchen umſtürzende Eiſenträger Und erlitt ſchwere
Verletzungen ſo daß er auf dem Transport nach
der chirurgiſchen Klinik ſtarb.

Kalbe, 15. Juni. (Eiferſuchtsdramta.) Hier
ſchoß der Fiſcherknecht Hermann Schule auf ſeine ihm
untreu gewordene Geliebte, die 28jährige Marie
Schröder, und verletzte ſie durch zwei Schüſſe. Die
Schröder hatte ihre Gunſt einem früheren Liebhaber,
dem Militärmuſiker Barby, zugewandt; während ſie
mit dieſen auf der Nienburger Straße promenierte,
trat plötzlich Schule auf das Liebespaar zu und
feuerte ſchnell hintereinander fünf Schüſſe aus einem
9 Millimeter- Revolver auf die beiden ab. Zwei
Schuſſe trafen das Mädchen in die Schulter und
den Rücken, die übrigen Kugeln ſtreiften nur die
Uniform des Trompeters, ohne dieſen ſelbſt zu ver
letzen. Der Täter ergriff ſofort nach Ausführung
der Tat die Flucht in die Felder, von wo her kurze
Zeit darauf zwei Schüſſe ertönten, woraus geſchloſſen
wird, daß er die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet
hat beſtimmte Anhaltspunkte fehlen indeſſen dafür
Die Verletzungen des jungen Mädchens ſind nicht
lebensgefährlich.

Grfurt, 11. Juni. Auf dem Bahnhof Vieſel
bach ſtürzte der Bahnarbeiter Fiſcher beim An hängen
von Wagen und ſchlug ſo heftig mit dem Kopf auf
die Schienen, daß er ſich einen Bruch der Halswirbel
ſäule und eine Verletzung des Rückenmarkes zuzog,
die ſeinen ſofortigen Tod herbeiführten.

Vermiſchtes.
Rieſa, 13. Juni. Dreizehn Tage ohne Nah

rung hat ein vom Zeitheiner Barackenlager vor
Strafe deſertierter Soldat des Plauener 134. Jn
fanterieregiment in einem nahen Walde zugebracht,
wo er gänzlich entkräftet und abgemagert aufge
funden wurde. Einzelne Körperteile waren ihm
von Würmern angenagt worden. Jm Lazarett,
en man ihn gebracht hatte, ſtarb er nach einigen
Tagen.

Mienken (Kreis Arnswalde), 12. Juni. Ein
ganz gehöriger Denkzettel wurde der hieſigen ver
ehelichten Arbeiterfrau Hartwig geb. Lenz vom zu
ſtändigen Amtsgericht erteilt. Die H. hatte zu Neu
jahr verſchiedene Neujahrskarten gemeinſter Art
verſandt. Nicht nur die gedruckten Bilder und
Verſe, ſondern auch die Adreſſen und ſonſtigen Hin
zufügungen ſtrotzten von gemeinſten Beleidigungen
Die H. wurde zu einer Woche Gefängnis verurteilt

Wetterſturz. Mit dem Wetter wird es immerärger. Jm Harz und Mitteldeutſchen Gebirgen iſt die
Temperatur am Donnerstag früh bis auf den Ge
frierpunkt geſunken.

Stettin, 14. Juni. Jn Wuſterbarth bei Schievel
bein in Pommern iſt die von ihrem Manne ge
trennt lebende Bauersfrau Raddatz in der vergan
genen Nacht von dem 29jährigen Tagelöhner Albert
Bädke ermordet und beraubt worden. Der Mör
der, dem der Erlös eines von Frau Raddatz ver
kauften Schweines in die Hände fiel, iſt flüchtig
ein im Stall der Raddatz übernachtender Wan
derer iſt ebenfalls tot und beraubt augefunden
worden.

Zu deutſcher Erde beſtattet. Die Leiche des
zu Beginn der Unruhen in DeutſchSüdweſtafrika
ermordeten Bezirkshauptmanns v. Burgsdorff wird
am 17. d. Mks. in Hamburg eintreffen und am
Sonnabend, den 23., in der Familiengruft derer von
Burgsdorff zu Hohenjeſar im Kreiſe Lebus, Reg
Bezirk Frankfurt a. Oder, beigeſetzt werden. Ueber

„Jch kann nicht wiſſen, was nötig ſein
Weilmanns war auch nichts zu merken. Wohl
aber ſah der Oberſt den jungen Mann in einer

ſe an, als beabſichtige er, denſelben mit Alf
ſeinen Blicken zu durchbohren.

„Haben Sie ein gutes Gewiſſen, Herr
e er plötzlich mit ſeiner Stentorſtimme

rvor.
Das war eine verfängliche Frage für unſern

jungen Leutnant und ſie tat auch in gewiſſer
Hinſicht ihre Tee Doch Weilmann wußte,
wodurch der Zorn alten Haudegens Kber
einen Untergebenen von dieſem ſelbſt gebändigt
oder gemildert werden konnte.

„Nein, Herr Oberſt,“ antwortete er feſt und
ohne jede Scheu.

„Na!“ ſtieß der alte Herr ſtutzig werdend
hervor, „an Wahrheitsliebe ſcheint es Jhnen
nicht zu fehlen. Das iſt wenigſtens ſchon
etwas. Abrigens will ich auch garnicht wiſſen,
wodurch Sie ſich das S Gewiſſen getrübt
haben. Meine Unterredung mit Jhnen hat
einen andern wohlwollenden Zweck. Sagen

Sie mal a SMarſchall Kanonendonner hielt inne, offen
bar, um zu überlegen. Jm ganzen genommen
ſchien die dreiſte Antwort des jungen Offiziers
i auf ihn eingewirkt zu haben. Sein

ienenſpiel war viel ruhiger geworden, ſeine
Worte viel h laut und heftig als zuvor.

Oder ſagen
v. Weilmamn,“ hob der Oberſt nach kurzer
Pauſe wieder an, „beſchränken Sie ſich
lediglich auf das Anhsren meiner Worte
und ſuchen Sie ſo gut es geht zu be

je auch lieber nichts, Leutnant nicht

zu machen iſt nicht meine Sache und mit der
Sprache gerade herausrücken darf ich auch nicht.

o fürs erſte: Es muß ſich jemand hier im
Orte ſehr ſür Sie intereſſieren, daß er Sie be
obachtet und Berichte gegen Sie abſtattet,
welche Jhnen ſchaden könnten. Achten Sie
alſo darauf, wem Sie Jhr Vertrauen ſchenken.

Weilmann horchte hoch auf. Er war nie
ſehr eilig damit geweſen, jemand ſein volles
Vertrauen zu ſchenken. Von ſeinem Treiben in
letzter Zeit hatten durch ihn ſelbſt überhaupt
nur Reuſer und deſſen Tochter Kenntnis be
kommen.

Der alte Donner erhob ſich, nachdem er
ſeine Warnung mit gehöriger Betonung aus
geſprochen hatte. Er machte einen Gang durch
das Zimmer, ſeufzte und nahm wieder Platz.
Alle dieſe Bewegungen waren Zeichen, daß er
etwas zu ſagen hatte, wofür ihm die Worte,
wenigſtens der richtige Ton des Ausdrucks
fehlte. Dergleichen begegnete ihm nur, wenn
er nicht zu verletzen, aber doch zurechtzuweiſen be
abſichtigte. Dies war hinlänglich bekannt und
auch Weilmann wußte davon. Deſto geſpannter
war er daher, was nun kommen werde.

„Machen wir keine unnützen Redensarten,“
begann der Oberſt endlich wieder, „ich meine,
Sie ſollen ſchweigend anhören, was ich Jhuenzu ſagen habe. Ich hätte Sie heute wahrlich

von der Seite der Braut fortgeriſſen,
wenn mich nicht zwingende Gründe dazu ver
anlaßt hätten. Eine angenehme Kberraſchung
abe ich Jhnen dadurch nicht bereitet, aber ichLecbage zu verhindern, daß Sie von andrer

Durch grundloſe Anſchuldigungen kann mitunter
auch ein ehrlicher Mann irre gemacht werden.
Sie haben bis geſtern Schulden gehabt, dieſe
jedoch nach Jhrer Rückkehr aus der Reſidenz
getilgt. Jch kann mir leicht denken, wer Jhnen
das möglich gemacht hat. Richten Sie ſich ſo
ein, jeden Augenblick den rechtlichen Erwerb der
Mittel, durch welche jenes möglich geworden iſt,
nachzuweiſen.

Weilmann war dieſer Rede des alten, mit
ſichtlicher Verlegenheit kämpfenden Herrn ge
folgt; bei den letzten Worten desſelben machte
er unwillkürlich eine heſtige Bewegung.

„Herr Oberſt,“ begann der Leutnant nach
einiger Sammlung, „ich halte Schulden und
habe dieſelben nur deshalb gemacht, um meine
Angehörigen, die deſſen bedürftig waren, zu
unterſtützen. Nicht ein andrer hat dieſe Schulden
für mich bezahlt, ſondern ich habe die Mittel
dazu durch Fleiß und ehrliche Arbeit verdient.

Der alte Kanvnendonner ſah den Leutnant
an. Der letzte war offenbar im Begriffe, noch
mehr zu ſagen, brach jedoch plötzlich ab, als
bekomme er einen gelinden Schreck

„Hallo,“ rief der Oberſt, „ich habe der
gleichen ſchon geahnt; aber ich will davon
auch nichts weiter wiſſen. Die Hauptſache ift
für jetzt, daß Sie den rechtlichen Erwerb der
Mittel, durch welche die Schulden gedeckt
worden find, nachweiſen können darauf allein
wird es ſchließlich vielleicht ankommen.“

„Das kann ich, Herr Oberſt,“ antwortete
der Leutnant von Weilmann beſtimmt, „obgleich
es mir unlieb wäre, es tun zu müſſen

wird,“ erwiderte der Oberſt. Aber nun no
eins, junger Freund. Sie haben ſich kürzl
an einem Orte befunden, an welchem irg
etwas recht Schlimmes vorgekommen iſt. Sagen
wir elwas Schlechtes, deffen man ſich vonJhnen eigenllich nicht verſehen kann. Dennvoch iſt

kein andres Jndividuum vorhanden, auf welches
ſich der Verdacht werfen ließe. Dieſer Fall und
die bereits vorher angedeuteten Verleumdungen
treffen nun unglücklicherweiſe zuſammen.
Wohin das führen kann, iſt ſchwer zu e
läßt fich überhaupt auch wohl von niem
abſehen. Sollte Jhnen jedoch in dieſer Hin
ficht etwas paſſieren, ſo verlieren Sie nicht den
Kopf, ſtützen Sie ſich vielmehr auf Jhr gutes
Bewußtſein, um nebenbei daran zu denken, daß
Sie gewarnt worden find und daß Jhr alter
Oberſt, ſo lange er von Jhrer Ehrenhaftigkeit
überzeugt iſt, Sie nicht im Sliche laſſen wird,
ſollte Blitz und Donnerſchlag aus den höchſten
Regionen auf Sie herabfahren.“

Weilmann begriff natürlich kein Wort von
der Rede des alten Herrn, der trotz der guten
Abſicht, die er an den Tag legte, wieder eine
bärbeißige Miene angenommen hatle. Er ſchien
ſprechen zu wollen, wußte aber wohl nicht, was
er eigentlich ſagen ſollle, da er ſich keine Frage
erlauben durfte. Eine Verſicherung, daß er
nichts Böſes begangen habe, erſchien im Augen
blick nicht angemeſſen, nebenbei auch noch über
flüſſig zu ſein, denn der Oberſt hielt fich offen
bar überzeugt davon.
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das Schickſal der Leiche wird folgendes berichtet
Die Leiche war von den Hottentotten in einer Höhle
verborgen worden, wurde aber ſpäter von Deutſchen
gefunden und beerdigt. Die Hottentotten holten den
Leichnam aus dem Grabe wieder heraus und brachten
ihn in die Höhle zurück. Später iſt er noch einmal
beerdigt und noch einmal hervorgeholt, dann aber
von einem Miſſtonar eingeſargt und nach Gibeon
gebracht worden. Ein Zweifel an der Jdentität des
Leichnams mit v. B. iſt ausgeſchloſſen, da ſich Uhr
und Zigarettenetui noch bei der zur Mumie zu
ſammengetrockneten Leiche befanden. Der Bei
ſetzungsfeier wird auch der frühere Gouverneur
Leutwein beiwohnen.

Ciſenbahnunglück bei St. Goarshanſen. Ein
folgenſchwerer Eiſenbahnunfall fand vor einigen
Tagen inmitten der Stadt St. Goarshauſen unweit
des Bahnhofs ne Es ſtießen zwei Güterzüge zu
ſammen, die ſofort in Brand gerieten. Mehrere
Wagen mit Jnhalt verbrannten vollſtändig, auch
ſonſt entſtand ein bedeutender Materialſchaden.
Leider ging auch ein Menſchenleben mit zugrunde,
ein Bremſer, namens Degen aus Niederlahnſtein,
wurde vollſtändig zerdrückt und konnte erſt nach
mühevoller Arbeit am nächſten Tage unter den
Trümmern hervorgezogen werden. Es iſt natürlich
ſofort eine Unterſuchung über die Urſachen des Un
glücks eingeleitet worden.

An Koren iſt das Heiraten verboten worden.
Allerdings nur vorübergehend. Der verwitwete
Kronprinz will ſich zum zweiten Male vermählen
da es Sitte iſt, daß er ſich ſeine Gefährtin aus der
Schar der Töchter des Landes nimmt, andererſeits
aber die Gefahr beſteht, daß ihm ein anderer die
Schönſte fortnimmt, iſt außer für ihn das Hochzeit
machen bis auf weiteres unterfagt worden.

Ueber das Kirchenſchläfchen erzählt ein Leſer
der „Tgl. Roſch.“ folgendes Jn der altmärkiſchen
Dorfkirche zu Cobbel fand ſich jeden Sonntag ein
alter Mann ein, ſetzte ſich in der Nähe der Kanzel
und lauſchte mit gläubigem Herzen den Worten
des Pfarrers. Je lebendiger der Strom der Rede
floß und die Bauernherzen zu erwärmen ſuchte,
e verſtändnisvoller nickte der Alte mit dem

opfe.

„dat will ick Jhnen ſeagen Jm Summer, da ſlöpt
ſick dat tau ſchön in de Kärch, da ſind keene Flegen.
Jm Winter, da is mi tat tau kolt, da ſloap ick
lieber to Hus.“

Auf der Reiſe.
Raſtlos reiſt jetzt kreuz und quer
Alles in der Welt umher,

eeeSS

werden. Termin hierzu iſt auf

Sonnabend, den 23. Auni 1906
vormittags 9 Ahr

im Gaſthof zum „Waldſchlößchen“ zu Annaburg anberaumt.
Kabel-Verzeichniſſe vom 20. d. Mts. ab von der Oberforſterei

zu beziehen.
Tiergarten, den 16. Juni 1906.

Obertförsterei Tiergarten.
Hexdingung der Anfuhr von Wegebaumatextalten. S

Die Aufuhr von etwa 230 ebin Steinſchotter, 1500 cbm
Kies, 100 cbm Lehm und 600 cbm Sand auf verſchiedene Wege
und Geſtelle hieſtger Oberförſterei ſoll an Mindeſtfordernde vergeben

Der Forstmeister,

Teurer als daheim zu leben,
Geld in Maſſe auszugeben,
Weil es was des Pudels Kern iſt,
Chic und nobel und modern iſt.
Ach, es iſt oft wahrhaft kläglich,
Was für Sumrnen da alltäglich
Man muß aus dem Fenſter werfen,
Vielen fällt das auf die Nerven.
Anſichtskarten gilts zu ſchreiben,
Denen, die zu Hauſe bleiben,
Tag für Tag zwölf Exemplärchen
An den Fritz, den Franz, das Clärchen,
An den Erich, an die Jda,
An die Erna und die Frieda,
Kurz, an alle Anverwandten,
Lieben Freunden und Bekannten
s iſt ein furchtbar teurer Sport o
Denn er friſt gewaltig Porto
Ferner gilts vor allen Dingen
Auch Geſchenke mitzubringen
Ach, was kauft für groß und klein
Man für Schund da häufig ein,
Dinge, die kein bischen praktiſch,
Ja, die gänzlich wertlos faktiſch,
Die man, um ſie nur zu kriegen,
Noch mit Gold hat aufzuwiegen.

Letzte Nachrichten.

Auf der Vahrenwalder Heide bei Hannover
beſichtigte der Kaiſer das Königs-Ulanen- Regiment.
Nach dem Parademarſch in Halbzügen wurde ein
Gefechtsexerzieren ausgeführt, an dem die Offiziere
des Reitinſtituts ſich beteiligten. Hierauf folgte eine
Kritik und Parademarſch im Trabe. Dann führte
der Kaiſer das KönigsUlanen Regiment nach der
Kaſerne zurück und ließ am Königswörther Platz
das Ulanen- Regiment und das an der Spalier
bildung beteiligt geweſene Artillerie Regiment und
das TrainBataillon vorbeimarſchieren. Später fand
im Kaſino des Ulanen- Regiments ein Frühſtück
ſtatt, an dem der Kaiſer und die direkten Vor
geſetzten des Regiments teilnahmen. Das Wetter
war herrlich

Kurz vor dreiviertel 1 Uhr beſtieg der Kaiſer
ſein reich mit Roſen geſchmücktes offenes Automobil,
um die Fahrt durch die Lüneburger Heide nach
Hamburg anzutreten. Die begleitenden Herren
folgten in Kraftwagen. Das Königs-Ulanen-Re
giment hatte gegenüber der Kaſerne Aufſtellung ge
nommen und brach bei der Abfahrt des Kaiſers in

em Königsworther
geiſtert einſtimmte.

Der Kaiſer traf geſtern in Celle auf der Fahrt
nach Hamburg um 2 Uhr nachmittags im Auto-
mobil ein und fuhr ſogleich zum Schloß, deſſen Be
ſichtigung etwa eine halbe Stunde in Anſpruch
nahm. Dann erfolgte der Vorbeimarſch der Gar
niſon, worauf der Kaiſer, von der jubelnden Be
völkerung begrüßt, ſich zu Fuß in die Stadtkirche
begab und dort längere Zeit verweilte.

Der Kaiſer traf geſtern nachmittag gegen 5 Uhr
in Lüneburg ein und beſichtigte die St. Johannis
Kirche. Nach etwa einhalbſtündigem Aufenthalt
wurde die Fahrt nach Hamburg fortgeſetzt. Die
Stadt zeigte reichen Flaggenſchmuck und das Pub
likum brachte dem Kaiſer herzliche Ovationen dar.

Der Kaiſer paſſierte um 6 einhalb Uhr die Elb
brücke bei Veddel. Auf der Fahrt durch die Hafen
ſtraßen wurde der Kaiſer durch das nach Hauſe
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am 7. eine unehel. Geburt; am 8. dem Fabrikarb. JohaZlabe verſammelte Menge ber an

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

e

kehrende Publikunt mit brauſenden Hurras begrüßt-
Die im Hafen liegenden Schiffe hatten geſlaggt-
Der Kaiſer langte an der St. PauliLandungsbrücke
um 7 Uhr an. Dort würde der Kaiſer von dem
Bürgermeiſter von Hamburg und vom preußiſchen
Geſandten Freiherrn von Heyking empfangen So-
dann begab ſich der Kaiſer an Bord der Hamburg
wo er die Offiziere der „Hohenzollern mit dem
Kapitän Jngenohl an der Spitze, begrüßte Den
Herren des Gefolges haben ſich dort angeſchloſſen
Flügeladjutant, Fregattenkapitän von Rebauer-
Paſchwitz und Flügeladjutant, Hauptmann Graf
Soden. Die Matroſen der „Hohenzollern“, welche
die Beſatzung der „Hamburg“ bilden, brachten, als
der Kaiſer die „Hamburg“ betrat, ein dreifaches
Hurra aus.

Der König von Sachſen traf am Freitag
zur Beſichtigung des 16. Ulanen-Regts. (Hennings
von Treffenfeld), deſſen Chef er iſt, in Salzwedel
ein. Der König beſuchte am Freitag nachmittag
die Kaſerne und unter Führung des Landrates von
der Schulenburg und des Chefarztes Dr. Appus
das Krankenhaus, in dem er lange Zeit verweilte.
Sonabend morgen wohnte er der Frühmeſſe in der
katholiſchen St. Lorenzkirche bei. Dann begab er
ſich mit dem Prinzen Leopold von Bayern und
dem Hofgefolge nach dem Kricheldorfer Exzerzierplatz,
wo das Regiment vor ſeinem Chef exerzterte. Der
König äußerte ſich ſehr günſtig über die Leiſtungen
der Ulanen. Jn der Propſtet nahm er ſpäter das
Frühſtück ein. Mit dem Zuge 2 Uhr 41 Min. fuhr
der Monarch dann nach Oldenburg weiter. Der
König hatte eine Reihe von Auszeichnungen
verliehen.

Standesamts- Nachrichten von Annaburg
für die Monate Januar und Februar 1906.

Geburten:
Jm Januar Am 2. dem Fabrikarb. Conrad Müller I T.

am 6. dem Maurer Paul Krüger 1 S., dem Fabrikarb.
Koſchelny 1. S. am 9. dem Fabrikarb. Aug. Sando T.
dem Fabrikarb. W. Reichelt S. am II. dem Gutsbeſitzer
Kaſe in Purzien 1 S., dem Handelsmann W. Gelbe l T.
am 12. dem Fabrikarb. W. Winzer J S. dem Fabrikarb.
Aug. Remane I T.; am 14. dem Hotelbeſitzer Simon 1 S.
am 18. dem Steingutdreher Fieſeler 1 S., dem Fabrikarb.
Karl Heinrich I T. am 19. dem Arbeiter Herm. Eckert 1 S.
am 21. dem Fabrikarb. Ernſt Jlſitz 1 T., dem Maſchniſten
Ernſt Rudert (Schloß Annaburg) 1 T. am 25. dem Obermaler
H. Geuer I S. am 26. dem Fabrikarb. Wagenknecht I T.
dem Maurer Schiepe in Purzien I T. am 28. eine unehel.
Geburt, dem Fabrikarb. Otto Heinrich 1 T., dem Stein
gutdreher Schwefler 1 S. am 30. dem Fabrikarb. Ernſt Peſchke
D. am 31. dem Steingutdreher Gutewört S.

Jm Februar Am 2. dem Streckenarb. E. Schug

Lehmann 1 S.; am II. dem Fabrikarb. Gottlieb Kaiſer 1 S.
am 14. dem Maurer Aug. Jerichen 1 S. am 20. dem Guts
beſitzer Oloff 1 T. am 28. dem Fabrikarb. Rud. Miehe I T.
am 25. dem Maurer Ernſt Mathies 1 S. am 28. dem Stein
gutdreher W. Merten 1 T.

Eheſchließungen:-
Jm. Januar: Am 7. der Fabrikarb. Friedr. Herm. Boerner

mit der Dienſtmagd Alwine Weiße hier, der Dienſtknecht
Ernſt Otto Lengefeld mit der Dienſtmagd Marie Anna Arndt
hier; am 28. der Fabrikarb. Alb. Guſtav Julius Hinz mit der
Dienſtmagd Minna Hildebrand hier, der Zimmermann Friedr.
Ernſt Lehmann mit der Dienſtmagd Emilie Emma Eule hier.

Sterbefälle-
Jm Januar: Am 18. Frieda Eliſabeth Sando, 2 J. alt;

an 26. Bernh. Bruno Lehmann, 7 Mon. am 27. Otto Erich
Fritz Bobbert, 6 Mon.

Jm Februar: Am 2. Louiſe Aug. Marie Röer, 68 J.,
Oberf. Annaburg; am 10. der Arbeiter Joh. Gottlieb Richter,
64 J. am 13. Auguſte Bertha Gadegaſt, 47 J. am 22. Otto
Willy Lehmann, 14 Tg.
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Sonnenschirme
für Damen und Kinder

J

S

S

Carl Quell
S Lampen und Schalen

Eine Wohnung
im früher Baum'ſchen Hauſe, be
ſtehend aus Stube, 2 Kammern
und Küche, iſt zu vermieten.
Nähere Auskunft bei
W. Freidank, Schuhmachermſtr.

Hochfeine neue

Matjes Heringe
pfiehlt

Hollmig's Sohn.

Kreichfertig, in Dogen. e mag
Paris Stouis Gof. Nehaillen.

Niederlage in Annaburg:
Ph. Krieger, Apotheker. Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S Ta. Roggenkleie,8 W unt 9 Roggengrieskleie, 5 lechtenS Apotheke Annaburg. Weidzenschalen, vensr e Wer e
Leinmenhl, PFFrucht e Cokuskuchen, r

95 Rappskuchen ger und alte unden sind o e artnäckig;ſowie Hrauſe-Kanbons AMized das W meter vergeht hafte
mit diverſem Geſchmack Hühnermais, wit der bestens benthrtes

empfiehlt die h n neDrogerie Annaburg Maisschrot, e rüeh eino. Schwarge. Roggen- und e.7 Weizenmelhl, n e n t heneteke 84 0 en- n lü e h ſten Dagespreiſe Weinböhla. und weise Dalzo'anngen vurüer.
e an äußerſt gespreiſ n ch z v ichempfiehlt die empfiehlt aunplaß-Berzerm niſſeS J. G. Hoſlmig s Sohn. phält vorräthig die Buchdruckerei



Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich in

meinem neuerbauten Hauſe, Holzdorferstrasse, ein

laterial- und Kolonial-

Warengeschäft
eröffnet habe.

Mit der Bitte, daß mir in der Firma S. Schellenberg in ſo
reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Geſchäfts
hauſe zu teil werden zu laſſen, verbinde zugleich die Zuſicherung,
meine verehrte Kundſchaft mit Waren beſter Qualität aufs prompteſte
und zuvorkommendſte bedienen zu wollen.

Mit Hochachtung

Reinhold Gasse.
Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Polks-Zeitung
kämpft für

Freiheit und Recht!
Ehefredakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal.

Die „Berliner Volks-Zeitung“ mit ihrem reichilluſtrierten Sonn
tagsblatt iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres in der ganzen
deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“ für jeden Ar
beitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich. In jeder Zeile intereſ

ſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks-Zeitung“.
Friſch, ſchneidig, unerſchrocken

iſt die Deviſe, unter der die Berliner Volkszeitung redigiert wird.

Im nächſten Ouartal gelangt zum Abdruck eine neue Novelle von

Prnst v. Wolzogen: Der Topfder Danaiden
ein geiſtreiches Sittenbild aus der modernen Boheéme. Das Werk erinnert in
der Anlage an des Dichters vielumſtrittene Satire „Das dritte Geſchlecht“, iſt
aher in den Einzelheiten weniger bedeuklich und als Erzählung geſchloſſener.

Ferner veröffentlichen wir

„Im Labyrinth“ von Victor v. Rheinfelden
Ein Roman, in welchem die Schickſalsverkettung zweier ungleicher Liebespaare
eine feſſelnde Darſtellung gefunden hat, und der ebenſo ſehr durch ſeine ethiſche
Tendenz des Leſers Gunſt gewinnen, wie deſſen Intereſſe durch eine belebte

Handlung feſthalten dürfte.

80 Pfg. monatlich
Drobenummern koſtenlos.

Annoncen in der weitverbreiteten „Berliner Volks
Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirküng.

Expedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin SW. 19.

Steppeleeken.
von 3, 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.

in allen Farben empfiehlt Carl Quelil.

Abonnementspreis bei
allen Poſtanſtalten nur

oder 2 Mk. 40 Pf.
vierteljährlich

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kleiderſtoffen was fgrbis
reine Wolle,

doppelbreit, per Mtr. von 80 Pfg. an,
Unterröcke, weiss und hunt, von 9,25 Mark an,

Unterrockſtoffe in Moiree, Wolle, Flanell u. Velour,

Herren- und Damen-Hemden
in weiß und bunt, in allen Preislagen,

d Reform-, Kleider-, Wirtſchafts-, Hänger-,
Druck und Tändelſchürzen,

d Glacee-hlandschuhe, weiß, schwarz u. farbig,
Hoſenträger, Strümpfe, Taſchentücher er. billig.

J. G. Hollmig's Sohn.

Keſtrgebäck
empfiehlt W. Riethdorf,

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Feinſtes deutſches

Cormecdl Becoſt
empfiehlt M. Richter
Kechnnngs Formnlarr

empfiehlt die Buchdruckerei,

S Saure Gurken
empfiehlt

Schweizer
Otto Riemann-

Edamer
Tilſiter
Limburger

Harzer, Kränter-, Sahnen-
und Kuhkäſe c.

cent M. Richter.

kür jeden Monat bei Postbezug. Sie

e Kremling's h Mitteldeutscklands übertroffen wird
Kinderzwieback
„Conmteſſe“ Paket 10 Pfg.

Kremling's
Maährzwieback

Prinzeß“ Paket 30 Pfg.für Kinder Kranke und Wöchner-
innen äxztlich empfohlen.

Nur zu haben in der

vornehmen Charakters
bestelle beim nächsten Postamt die

o Saale Zeitung

erscheint täglich in zwei Kasgaben als Morgenblatt und Abend-
Platt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-
I teil verfügt und die Ziehungslisten der Breuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliches Unterbaltungsblatt, Blätter e
kürs HRaus, Verlosungs Iiste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit

M ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blattes

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ges
h wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
I liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und néch stets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, Wer ein Blatt
zu halten wünseht, der c

verbreitet in Stadt und
Land über ganz Mittel

Apotheke Annaburg.

ſſ. Matjes HeringeS

empfiehlt
M. Richter

deutschand bei dem Kautkräftigsten Publikum
P

S Anzeigen haben daher besten Erfolg

Expeclition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

G e r e

J

Norddeutsche Allgemeine

BERILIN SVV. 48.

Reichhaltige a National Unterhaltenchk,

Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark vierteljährlich

Probenummern kostenfrei.

S

e

5
e

in Wolle und Baumwolle,
Mousseline, Kattune, Satiäm,

Blaudruck, Gingham,
S weiße Kleiderſteffe,

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher,

Knahen-Wasphanzünge, Blusen und Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder Sonnenſchirme

in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg. Heb. Hchimmerger.

chenkt! S
25 Reſchskass er
Scheine a 20
hat der Verlag re
serpiert. Jeder, der
auf beifolgendem
Bilde den Besitzer
sücht und ihn mit
Blaustift ühbermalt,
erhält
20. h. geschenkt.
Um das beliebtelln-

coÖÜcceoww

weiter z

einsendet. Die Verfellung der Reiſchskassenscheine erf
gang von 25 richtigen hösungen.

Unterzeichneter bestellt hiermit das Unterba tungsalbum für (Dk, 20
durch Nachnahme

name Wohnort S
Phosthorsaren Ka

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp.
und zur Aufzucht von Jungyieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apothrefee Am

Malta- Kartofſeln

ff.Matfesheringe
ehlt ieinpfiehlt Otto Riemann.

S S

HerrenStoſſanzüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

Bursehen-dtoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis

26 Maxk,

Knahen-dtoftanzüge
von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,

9 bis 15 Mark empfiehlt

Kinderwagen-

in allen Farben und Preislagen
empſtehlt

Cart Quehl.
Gummierte

PoſtpacketAufhlebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

9




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 70.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






